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Die schönste der Rosen.

»mibe madjte meinem ©eraen fient' ©ein prödjt'gcr Sftofenftraufe,
iSfgS-? ©afie ©anfi @r teudjtet Berr fidi auf bem Sdjreibtifdj ftatt ber Sergen I

©odj ber ©idjter ift Begefirfidj unb er fagt eS runb fjerauë:
gmifdjen 33Iättern nidjt unb SJtoofe (bie gabft ®u mir nidjt heraus I)
drangt bie alt erf djön ft e Stofe, bte ©ir gieret Südj' unb ©auêl

Praxis.
©er ruffifdje SIrgt ©r. SDcidjaitoff, nodj beffen (Sutadjten ber

©ouoerneur oon SBilna bie ©tubenten mit fünfgig ©ieBen peitfdjen
fiefj, ift üfiet fallen unb mit 50 fofdjen ©ieben felbft bebadjt roorbenl"

SaS ift eine feine promotion..."
SBiefo?"
Sta, man hat ifin nadj bem SBolfSroortc probieren geljt üBer

©tubieren" burdj SJerabreidjung ber SJJebtgin feines StegepteS gum praf=
tifdjen Dr. med." promooiertl"

(Sehet fjin unb thuet beSgleidjen../

Beîmhehr.

J|uS einem £otf am ©onigflufe gefegen,
SSerreiSte eine frohe ©djüferfdjaar.

1er ©og roar tjeifr, baS Qtef fehr abgetegen,
©er ©utft ber gührer fefjr bebeutenb roar.

©odj auf bem ©eimroeg roarb er übcrmädjtig,
©ie fcfjrten nah beim SSofinbof nodjmatS ein;
SBie fdjmedte bodj ein fijfjtf § S3ier fo prädjtig,
SBie labte brauf ein fübler ©ropfen SBein 1

©er gug bampft an, bie Sinber heimtrârfê fahren:
©errjehl SBo bfieben benn bie Sebrer nur?
©ie ©djäffein teils oergnügfidj, teifS erfdjrocfen roaren:
©ie ©irten fahn gu fpät nadj ifjrer Ufjr

33ergeblidj fudjt bie ©djaar per ©raht man aufjubelten,
Sin SBieberfehen gab'S am Sfbcnb nidjt;
©ie SBäter tadittn, bodj bie SJIütier fdjalten:
(Sin guter ©itte läfet bie ©erbe nidjt I

©arin geigt fidj ber roafire Steafift,
©afe er am 33ifbe ben hohen S3reiS nidjt oergifet.

*
©ie Sunft begeht erft redjt eine Büge unb fegt bie SBaljrbeit an bie Sette.
SJîonumenter hätt' man 3ur ©enüge, roenn man bagu nur ©etben hätte t

Kunstmucken.
©ie ©oubrette fjQt ben Sleidjtum in ber Sefjfe,
3n ben SBaben hat bie' ©ängerin bie ©eete,
©aS begreift fidj. ©odj ein frommer SJtucfer

©at's 33eroufetfein fdjon im Operngucfer.

©in SJÎafer oor ber ©taffefei oergroeifeft, ob er Sünflfcr fei.
Sfnftreidjer aber, bie bringenS roeiter, bie reiten auf einer ©oppefteiter.

©S gefit bodj mandjeS feftfam oor in btefer argen SBeft.

©in ©efb ift feften ein ©enor, bodj jeber ©enor ein ©elb.

Briefkasten der Redaktion.
R. Z. i. M. Slber, aber I Senem geiftreidj

fein foflenben SBifee fah man bodj ben
Xotenfebein im ©efidjte an. 33on allen
40,000 ©tnroohnern juft ben einjigen gu&)U
bauSfträfling aus ©t. pierre gu retten, baS
ift bie ridjtige Sfrt neueften SenfattonS=
Steportertums! SBir fonbolierenl E.H.
I.C. ©aS roafir Qhr gebier, nidjt ber
unfrige. ©ätten Sie bie Sadjen bodj
fdjon früher aufgefteüi! ©ie faure (Surfe
ift ba unb bas Sorn SBatjrfjeit in $t)xem
$oi;m fotl ber SBeit nidjt oorentfjaltett
bleiben, ©rafel Augustin. @o hören
roir'S roieber einmal gerne tönen, gstnmer
berauS bamit. ©S braudjt ntdjt für alle
Obren SJtufif gu fein, ©anfi F. C. i. w.
SBir haben burdjauS feine greube an bem
geuerfetu (SEjauoinS. 2B°-8 gefagt roerben
mufete roegen urtctefaj'tften SluSörucfeS ift
berauS unb bamit ©djtufe. ©S geht unS

eben nidjt, roie jenem S3auer in ©ütjnerftabt, beffen ©auS im fdjönften
33ranbe ftanb unb bcc bem eifrig arbeitenben gruerroehrfommanbanten
gurief: So tjörtb bod) au fprüge, 3hr occdjeibib mir ja 'S gang 3u"gl"
(Srufe! R. Z. i. O. SBir glauben, ber SBeintänbcr" bat Stedjt, roenn er
ftbreibt: ©afe bie SBerner Sßoltjet beim Siel) ebmio gefördjtet tft roie beim
3)olf, beroeiSt folgenber Vorfall: ©ine ©djar Sübe hat letjtf)tu einen gug
ber Stothornbabn gum Stehen gebradjt. ©ie ftörrtfdjen SJiedjer roaren audj
mit ber S3eitfd)e eines SonbufteurS nidjt ab bem ©efeiie gu bringen, ©rft
als ber 3ugfübrer gu ihnen fagte, er roerbe ber 33erner S3ottgei telephonieren,
nahmen fic SteifeauS." ©rufe. Falk, ©iner mar fdion ba bei Slnfunft beS
Slnbern. SJieHeiajt marfdjtert biefer fpäter nodj. ©rufe! Puck, ©o giefjen
roir eben Steferoen nacb, benn bte ©inte ift roirflidj am ©introefnen.
Lerche, Sa* roar brao, aber fünftig bodj etroaS qebrängter. E. M. i. L.
S3eften Sanf. Horsa. ©iie mit SBeife W. S. I. Z. 3mmer etroaS auf
Sager baiton tft gut, umfomebr, als edjter SBife nie fajtmmlig roirb.
K. R. i. L. Stadj oerfäfelidjen S3ertd)ten ber Stafttrtorfrfier rotrb ber ©lephant
bis 1000 2SaIjre alt unb paart fidj nur etroa aUe 50 gatjre einmal. SBir
mödjten beSroegen bem ©. ein ©lephantenalter unb =©afein roünfdjen,
bamtt'S'cei ihm audj etroaS mehr moberato guginge. ©rufel S. H. i. O.
©a feljen Sie, bafe fidj bie S3unbe8babnen nidjt mit Steinigteiten ab=
geben, roenn im grofeen Safinfiof güridj nidjt einmat ein gafjrtens
plan für bie Sampffdjroaf ben auf bem gürtdjfee mehr Sßlatj tjat I

Verschiedenen. SlnontjmeS rotrb nidjt berücf fidjtigt.
Reproduktion von Text oder Bildern nur unter genauer Quellenangabe gestattet.

I HERREN-CRAVATTEN vom einfachsten
bis feinsten

I ADOLF GRIEDER & Cie., ZÜRICH

Botel und
Pension fi jg^g

am Sahnhof Stadelhofen

Münchner Spatenbräu

alken stein
Zürich 1

H
aus-Telephon- u, Sonnerie-Einrichtungen
Besteingerichtetes Spezial-Geschäft tür Neu-Einrichtungen
und Reparaturen. Exakte Arbeit, billigste Berechnung.

2üreÄ«il,*tte: ROBERT BLEULER, Elekt.
Neptunstrasse 86 7

Telephon 4995 ZURICH V, 63-13

Bureau ARGUS" Zurich.

^ffo Diskrete Auskünfte auf allen Plätzen. ^Sfo
Insasso, Verwaltungen, Informationen etc.

Telephon Nr. 3622 72-52

imerlakeniK"
Am fiauptbabnhof u. Dampfscbiffstation Schönste Aussicht
auf Jungfrau u. s. w. Zimmer von Fr. 2., Pension von

Fr. 6. an. - fluch für Vereine und Gesellschaften.
Es empfiehlt Sich bestens familie Beugter.

D. Denzler, Seiler, Zürich
Bergsport-Ausrüstung

Fischerei-Artikel
Jagd-Requisiten 66-26

Sonnenquai 12 -*
f

Seilerwaren für
Fabriken, Baumeister

Mechaniker etc.

Telephon 1836

R via Jfrtb-Goldau
Schönste Sergfahrt

Kürzeste und abwechslungsreichste Bergfahrt
nach der Zentralscbwetz. 79-13

Ir) Best eingerichtetes fjotel II. Ranges an sehr ruhiger
Cage, geeignet für längeren Aufenthalt. Zimmer
von 2 Fr. an. Diner table d'hôte und à la Carte.
Münchner Bürgerbräu u. Aktienbräu Pilsen. J. GOETZ.

Lambrechts Instrumente zur Wetter-Voraussage
auf wissenschaftlicher Basis dem Laien verständlich,

Compl. meteorol. Säulen 67-13

für Gemeinden, Hotels, Kurhäuser, Private etc.

m C. A. Ulbrich & Cie., Zürich II.

S
Verlangen öte überall

Ingers Kleine Salzbretzeli
2 Produkt erster 6üte der Schweizerischen
x Bretzel- und Zwiebach-fabrife JfJfJ^JS1

Cb. Singer, Basel.

Cieber 6 JYIUUonen franken
hat bic 23âfotse' bi§ßer in ihrer St&tcilung ftnfoff-^erftcfjerunfl

für ©djabenfälle anêbejablt. 1073
Stuf ben 8. SBerftdjerten trifft bei ihr ein entfdjäbigter Unfall.
Sie 5tttf«ftr<erit(fjeru«9 ift ein gîebûtfnts für Qebermann, jumal

Unfälle fidj in unb auger gäcruf ereignen. 58et benfiHTtgen^rStttten ber

Basler Cebensuersicherungs ßeseil$cbaft
tft e§ Ottern möglidj, fidj feinen SBerPltttrffen entfprecbenb ut oerftdjern.
liberale ©ebingungen. Slnerfannt coulante ©djaben - Stegulterung.
ilouriftentierrtajeruttg auf ßurje 5>aner ju tnöfjigfien ^ettprätnien.
50rofpefte unb Slusfünfte burdj bie Sjertreter in allen grofeeren Orten.

71 aI a y. feines Tourenrad neu,

VVlV 'à mit Garantie 140 Fr.
Zweierstrasse 129, Zürich III.

Kofpscbmerz, JVIigräne
Slntroortlidj Sfres ©eehrten teile 3h"en mit. bafe ftdj feine Sdjmerg.

anfäEe mehr eingeftettt haben, unb bin idj fomit oon bem gualoollen
ßeiben, îMtgriitte, fopffdimerj, befreit. Sdj banfe %hnen beftenS für
3hre brteftidtje Sehanbfung unb bte ergieUe Seilung. SBlumenbof, flehifatj
b. Söern, ben 22. artärj. 1900. ©rnft SKarti. UUU Sie ©ctjttjett biefer Unters
fdjrift begtaubigt: SBenebift Sdjmue, (Semeinbepräfibent, Stehrfafj. MUU
«breffe: yrtnatyoltkUntk Ö5lar«*, Jlirdjftrafee 405, ©laru». [53:;

Vie sckönste cler R.osen.

-rende machte meinem Herzen heut' Dein prächt'ger Rosenstrauß,
i?WÄ Habe Dankl Er leuchtet herrlich auf dem Schreibtisch statt der Kerzen I

Doch der Dichter ist begehrlich und er sagt es rund heraus:
Zwischen Blättern nicht und Moose (die gabst Du mir nicht heraus!)
Prangt die allerschönst e Rose, die Dir zieret Küch' und Hausl

Vraxîs.
Der russische Arzt Dr, Michailoff, nach dessen Gutachten der

Gouverneur von Wilna die Studenten mit fünfzig Hieben peitschen
ließ, ist überfallen und mit 50 solchen Hieben selbst bedacht worden!"

Das ist eine feine Promotion..."
Wieso?"
Na, man hat ihn nach dem Volksworte Probieren geht über

Studieren" durch Verabreichung der Medizin seines Rezeptes zum
praktischen Or. me<I." promoviertl"

Gehet hin und thuet desgleichen..."

k)eînikenr.

^us einem Torf am Honigfluß gelegen,
Verreiste eine frohe Schülerschaar.

Ter Tag war heiß, das Ziel sehr abgelegen,
Ter Turst der Führer sehr bedeutend war.

Doch aus dem Heimweg ward er übermächtig,
Sie kchrten nah beim Bahnhof nochmals ein;
Wie schmeckte doch ein kühlks Bier so prächtig,
Wie labte draus ein kühler Tropfen WeinI

Ter Zug dampft an, die Kinder heimwärts fahren:
Herrsch! Wo blieben denn die Lehrer nur?
Die Schäflein teils vergnüglich, teils erschrocken waren:
Tie Hirten sahn zu spät nach ihrer Uhr!

Vergeblich sucht die Schaar per Draht man aufzuhalten,
Ein Wiedersehen gab's am Abend nicht;
Die Väter lachten, doch die Mütter schalten:
Ein guter Hirte läßt die Herde nicht!

Darin zeigt sich der wahre Realist,
Daß er am Bilde den hohen Preis nicht vergißt.

Die Kunst begeht erst recht eine Lüge und legt die Wahrheit an die Kette.
Monumenter hätt' man zur Genüge, wenn man dazu nur Helden hätte

lîunsîrnucken.
Die Soubrette hat den Reichtum in der Kehle,
Jn den Waden hat die Tänzerin die Seele,
Das begreift sich. Doch ein frommer Mucker

Hat's Bewußtsein schon im Operngucker.

Ein Maler vor der Staffelei verzweifelt, ob er Künstler sei.

Anstreicher aber, die bringens weiter, die reiten auf einer Doppelleiter.

Es geht doch manches seltsam vor in dieser argen Welt.
Ein Held ist selten ein Tenor, doch jeder Tenor ein Held.

Knefkasten ctev Keciaktion.
«?. IVI. Aber, aber I Jenem geistreich

sein sollenden Witze sah man doch den
Totenschein im Gesichte an. Von allen
40,000 Einwohnern just den einzigen
Zuchthaussträfling aus St. Pierre zu retten, das
ist die richtige Art neuesten Sensations-
Reportertums! Wir kondolieren! e I-I.
i.V. Das wahr Ihr Fehler, nicht der
unsrige. Hätten Sie die Sachen doch
schon früher aufgestellt! Die saure Gurke
ist da und das Korn Wahrheit in Ihrem
Po^m soll der Welt nicht vorenthalten
bleiben. Graß! ^usustin. So hören
wir's wieder einmal gerne tönen. Immer
beraus damit. Es braucht nicht sür alle
Ohren Musik zu sein. Dank! 0. i. W.
Wir haben durchaus keine Freude an dem
Feuerleiu Chauvins. Was gesagt werden
mußte wegen unqesch'ckten Ausdruckes ist
heraus und damit Schluß. Es geht uns

eben nicht, wie jenem Bauer in Hühncrstadt, tussen Haus im schönsten
Brande stand und der dem eifrig arbeilenden Fi uerwehrkommandanten
zurief: So hörid doch au sprütze, Ihr veccheibid mir ja 's ganz Züüg!"
Gruß! s». 2. i. <Z. Wir glauben, der Weinländer" hat Recht, wenn er
schreibt: Daß die Berner Polizei beim Vieh ebenso gefürchtet ist wie beim
Voll, beweist folgender Vorfall: Eine Schar Kühe hat letzthin einen Zug
der Rothornbahn zum Stehen gebracht. Die störrischen Viecher waren auch
mit der Peitsche eines Kondukteurs nicht ab dem Geleise zu bringen. Erst
als der Zugführer zu ihnen sagte, er werde der Berner Polizei telephonieren,
nahmen sie Reißaus." Gruß. t-sllc. Einer war schon da bei Ankunft des
Andern. Vielleicht marschiert dieser später noch. Gruß! puok. Soziehen
wir eben Reserven nach, denn die Tinte ist wirklich am Eintrocknen.
I-src-lis. Das war brav, aber künftig doch etwas gedrängter. e. IVI. i. it..
Besten Dank. ttorss. Eile mit Weile! VV. 8. 1. Immer etwas auf
Lager halten ist gut, umsomehr, als echter Witz nie schimmlig wird.
X. kl. i. it.. Nach verläßlichen Berichten der Naturforscher wird der Elephant
bis 1000 Jahre alt und paart sich nur etwa alle 50 Jahre einmal. Wir
möchten deswegen dem S ein Elephantenaller und -Dasein wünschen,
damit's°bei ihm auch etwas mehr moderato zuginge. Gruß! S. »-I. i. o.
Da sehen Sie. daß sich die Bundesbahnen nicht mit Kleinigkeiten
abgeben, wenn im großen Bahnhof Zürich nicht einmal ein Fahrtenplan

für die Da mp f schwalb en auf dem Zürichsee mehr Platz hat!
Vsrsc:tiisclsiisr>. Anonymes wird nicht berücksichtigt.
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k>otel unâ
Vension zA^s
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alken stein
Ximch
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^ MM ,MKU8" Med.
^jll^ Diskrete Auskünfte sut siien Plätzen.

Insssso, Ver«situngen, informationell etc.

»»4^-1 -5 1,/ì We! unâ Pension

/Im tisuptbzlmriof u, HsmofsciiMsisIion " ScltönZle àssickt
suf Jungfrsu u, s, cv, ^ /immer von fr, 2,^, Pension von

ffr, b, an, - Auen fur Vereine unâ czeseiisàfren,
Ss empsienit sicd bestens famille Leugner,

D. Denkler, Seiler, ZLüriek
5is<:lisr«!-^riN<si
vlê>sct»^«qu!sitsr> KK-2K

Sonnsnqusi 12

î ^sdriksri, Ssurnsisisr

IfslSpiion IS36

visMd-goiaaii
Zellönste Aergsskrt

kürzeste uncl sbvecnsiungsrelcnsre Sergrakrr
riacn ctei» ^erirräiscriweiT. 7îi-t3

gest eingerichtetes tîotel II, kîsnges sn selir rukiger
Lsge, geeignet für isngeren Aufentnsil, /immer
von 2 ffr, sn, Omer tsblc ci'note unä à is Lsrle,
tiàcrmerSiirgsroràu u,»iltieààu k>iiser>, l, Kviir?,

-ml »vissenscilgftticnsr Sssis äem t.sier> verstànâiià ch^tz

<?oni/>2. Nlsteoi'o/. Kâu7s?i K7-13

^ìîr» <?smcàÂe«, //ôîà', û'ur'/tàser>, /^/'àate etc.

W c. A. lMi-ioli â Lie., àicli II.

5 ingm kleine Salàetxeli
5Z proclukr erster Elire cler Scliwciìeriscken
» Lrer^el- uncl ^miebsek-fabrik ^»'^^^S'

Lr». 8înger, Kasel.

deber 6 jVliUionen franken
hat die Wäloise^ bisher in ihrer Abteilung Anfall-Kerstcherung

für Schadenfälle ausbezahlt. 107«

Auf den 8. Versicherten trifft bei ihr ein entschädigter Unfall.
Die Aufallverstcherung ist ein Bedürfnis für Jedermann, zumal

Unfälle sich in und außer Acruf ereignen. Bei den öilkigen Prämien der

Lasier Lebensversicherungs-kesellschaN
ist es Jedem möglich, sich seinen Verhältnissen entsprechend zu versichern.
Liberale Bedingungen. Anerkannt coulante Schaden-Regulierung.
Houriftenverllcherung auf kurze Z»auer zu mäßigsten Heikprämien.
Prospekte und Auskünfte durch die Vertreter in allen größeren ^rten.

?Ii5iîà ^ à^!Z lourenrgri neu,
s rmt Karsià l40 fr.

?weier8irg8Siz 129, ^üricztn III.

I5ofpscnmer2, Mgräne
Antwortlich Ihres Geehrten teile Ihnen mit. daß sich keine Schmerz.

anfülle mehr eingestellt haben, und bin ich somit von dem qualvollen
Leiden, Migräne. Kopfschmer?, befreit. Ich danke Ihnen bestens sür
Ihre briefliche Behandlung und die erzielte Heilung. Blumenbos, Kehrsatz
b. Bern, den 2L. März. 1900. Ernst Marti, MM Die Echtheit dieser Unterschrift

beglaubigt: Benedikt Schmutz, Gemeindepräsident, Kehrsatz. MM
Adresse: Privatpaliklinik Glarns, Kirchstraße 405, Marus. W"
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